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schnitt über das spezielle Verständnis VO Meditation bei Gerhard schliefßt sıch Die ruck-
und Wırkungsgeschichte dieses Bestsellers wırd ebentalls thematisıiert un:! bei Autoren ‚XEeIMN-

plarısch vorgeführt. Der Abdruck Zzweıer Tiıtelblätter, der russıschen und der ratoromanıschen
Übersetzung, illustriert die weıte Verbreitung dieser Schriftft Gerhards (Abb und 6) Ralt Georg
Bogner steuert einen Beıtrag ZUr ersten deutschen Übersetzung, die Johannes Sommer besorgte,

C1

Der lateinıschen Fassung hıegt der Erstdruck Jena 1606, der sıch heute In der Universıitätsbi-
bliothek Erlangen befindet, zugrunde. Elt weıtere Drucke S 287-290) wurden 1m historisch-
kritischen Apparat berücksichtigt. Dıie deutsche Fassung wiırd 1n der aAltesten Übersetzung wiıeder-
gegeben, die bereits 1607 VO hochgeschätzten Übersetzer, Schriftsteller und Pftarrer Johannes
Sommer angefertigt worden Wa  — Neben dem Alter se1 der »hohe literarische un:! poetische Rangdieser Übersetzung« S 626) mafßgeblich SCWESCH. Da Sommers ext keine Übersetzung der Vor-
rede Johann Gerhards enthält, entschied siıch Steiger für dıe Aufnahme der Übersetzung Albrecht
Friedrich Models, die 1739 in Woltfenbüttel erschienen WAar. Aus Gründen der ermöglichten
durchgängıig parallelen Lektüre des lateinıschen un: des deutschen Textes lässt sıch diese
»Mischedition« sicherlich rechtfertigen. FEın Kommentar konnte entfallen, lıegt bei der ateini-
schen Fassung Ja bereits VO:  $

Eın Personenregister erleichtert den Zugang. Dıie lateinısche Fassung 1St zudem durch eın Bibel-
stellenregister un! eın Stichwortregister erschlossen. Sabine Holtz

Johann Gerhard. Sämtliche Leichenpredigten nebst Johann Mayors Leichenrede auf Gerhard, krı-
tisch hg. komm. OHANN ÄNSELM STEIGER 1in Verbindung mıiıt RALFE GEORG BOGNER
ÄLEXANDER BITZEL (Doctrina 61 Pietas, Abteilung I) 10) Stuttgart-Bad (Cannstatt: fromm-
mann-holzboog 2001 41 3 < Abb Geb EUR 101,—.

Dieser Band vereıint alle elf Leichenpredigten Johann Gerhards, die 1mM ruck erschienen sind und
sıch heute noch bibliographisch nachweisen lassen. Vermutlich War ihre Zahl viel orößer, zumal
siıcher nıcht einmal alle Leichenpredigten Gerhards 1MmM ruck erschienen sind. Diese Leichenpre-
digten wurden die VO  a} Johann Major auf Gerhard gehaltene Leichenpredigt erganzt. Mayor
WAar Kollege Gerhards 1n Jena und mit ıhm befreundet. Dıie Porträts beider Theologen sınd dem
and beigegeben.

Im NCUMN Abschnitte umfassenden »Nachwort« bietet Johann Anselm Steiger neben einer Fın-
führung in allgemeine editorische Fragen auch knapp skizzierte Analysen ZUTr soz1ialen Herkuntft
der Verstorbenen, den vielfach VO den Verstorbenen selbst ausgewählten Predigttexten,Gerhards besonderer geistlich-figürlicher Auslegung der Heıiligen Schrift SOWIl1e ZUT Pıetas der Ver-
storbenen. Der letzte Abschnuitt efasst sıch spezıell mit der Leichenpredigt MaJors. Ralt Georg
Bogner einen eLWAaSs ausführlicheren Beıtrag (Abschnitt über Rhetorik und Homiletik
Johann Gerhards be1i Eın Bibelstellenregister, eın Register der Predigttexte fünt STammen 1mM üb-
rıgen aus dem Alten, s1ıeben aus dem Neuen Testament eın Verzeichnis der 1M Kommentar VeEI-
wendeten Quellen und Literatur SOWIl1e ein Personenregister beschließen den and Sabine Holtz

Johann Gerhard. Eın VnN! tfünfftzig gottselige christliche evangelısche Andachten oder geistrel-
che Betrachtungen. Poetisch bearb Burcard Großmann (1608), hg JOHANN ÄNSELM STEI-
GER (Doectrina e Pıetas, Abteilung K Bd 4) Stuttgart-Bad Cannstatt: frommann-holzboog
2001 600 Geb EUR 127 —

Mıt diesem Band legt Johann Anselm Steiger nach der prosaischen Übersetzung der Meditationes
SAaCTIaAaC 1Ns Deutsche 1U  a die VO  —x Burcard Grof(fmann bereits 1608 publızierte poetische Fassung der
Meditationes VO  z S1ie 1St nach dem aktuellen Stand der Forschung die einzıge Auflage; die Ver-
zeichnung VO Druckvarianten konnte eshalb entfallen. Auf einen Kommentar konnte ebenfalls
verzichtet werden, findet sıch bei der Edition des lateinischen Textes (1 E lediglich die Vor-
rede Grof{i$manns wurde kommentiert.
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Unter dem Titel »Dichtung als gottseliges Leben« befasst siıch Volker Hartmann 1mM
„Nachwort« des Bandes mi1t der bislang wen1g ertorschten Übertragung längerer lateinischer
der volkssprachiger Erbauungstexte in Verstorm. Die Meditationes SaCTaC Johann Gerhards gd-
ben den Anstoß sechs deutschen und einer lateinischen Übertragung. Die näheren Umstände
der VOon Burcard Großmann besorgten poetischen Übersetzung sınd nıcht ekannt. So 1st uch
nicht sicher, ob Grofßmann mi1t einer deutschen Übersetzung oder miıt dem lateiniıschen Original
Gerhards arbeitete. Eın Passus 1m Dedikationsschreiben lässt darauf schließen, dass Gerhard das
fertige Werk genehmigte. Eıne Verwendung der eın Jahr UVO erschienenen deutschen UÜberset-
ZUNS VO  3 Johannes Sommer kann nıcht nachgewiesen werden.

Johann Anselm Steiger efasst sıch 1mM anschließenden Teıl des »Nachworts« miıt den 51
»Sinnbildern«, die erstmals 1663 einer deutschsprachigen Fassung der Meditationes SACTaC beige-
geben wurden un! die sıch iın sıeben weıteren Auflagen fanden. Unabhängig davon existiert ine
Manuskriptfassung mıiıt ebentalls handschriftlichen emblematischen Ilustrationen, die ber unab-
hangıg VO  - den gedruckten Bildern entstanden sınd. Dıie Visualisierung ermöglıcht ıne vertiefte
aftektive Aneignung des Textes; s1e steht auch für die Aufgeschlossenheit des Luthertums 1mM {Jjm -
Bang mıt diesem Medium. Alle 51 Emblemata sınd 1im and abgedruckt > 537-585). Sabıine Holtz

und ]ahrbzmdért
Konfessionen 1m Konftlikt. Deutschland 7zwischen 1800 und 1970 ein Zzweıtes konfessionelles elt-

alter, hg. (ILAF BLASCHKE. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 2002 156 Kart. 36,—.

Gegen das Bild des bürgerlich-liberalen, säkularen un! nationalen Jahrhundert der Her-
ausgeber das Paradigma des zweıten konfessionellen Zeıtalters, das weıt 1in das Folgesäkulum hın-
einreichte, bıs ıhm die moderne Konsumgesellschaft eın Ende bereıtete. Olaf Blaschke unterschei-
det terminologisch zwischen eiıner Rechristianıisierung (der [Re-JAktivierung des christlichen
Glaubens 1n einer Gesellschaft) einer Konfessionalisierung (dem entstehenden Antagonismus der
Konfessionen) und einem Konfessionalismus (der Überbetonung des konfessionellen Gegensatzes
1n allen Lebensbereichen also über den relig1ösen Kontext hinaus). Fıne solche Polemistierung,
Polarısierung un:! Politisierung erkennt 1mM w1e 1m Jahrhundert, durch den Zusam-
menbruch des Alten Reiches un:! die napoleonische Flurbereinigung mehrere Bekenntnisse 1in e1-
NC Gemeinwesen nebeneinander bestanden und eın »Regime der konfessionellen Apartheid«
(D begründeten. Dıie seither alltägliche Bekenntnisverschiedenheit 1in einem klassischen bikon-
tessionellen Land Ww1e€e Deutschland barg Spannungspotentiale, die, 1im intransıngenten Ultramon-
tanısmus angelegt, sıch 1mM Kulturkampf entluden un! auf katholischer Seite das Erste Vatica-
1U mıiıt seinem Kirchenbild un:! seiner Sıchtweise der päpstlichen Stellung entscheidend pragten,
auf protestantischer Seite wiederum antiıkatholische Ressentiments hervorriefen, die noch 1in der
Weımarer e1it eine negatıve Außenabgrenzung erreichten.

Wı1e sehr die Konfession Handlungen9 belegt nıcht 1Ur das Wahlverhalten und die
Partnerwahl, auch das Freizeitverhalten War nıiıcht freı VO »[Daemon des Confessionalismus«
(Franz Oberbeck). Anfang der 1930er Jahre wIıes ein Hırtenwort die katholischen Fulßballvereine
d. den Ball 1in den eigenen Reihen halten un auf Begegnungen mıiıt protestantischen Mann-
schaften verzichten; Ja selbst die W.ahl eines Heifßgetränks konnte VOT konfessionalistischem
Hıntergrund entschieden werden: Kaffee un! Tee yalten als leistungssteigernde Muhntermacher (für
arbeitswütige Protestanten), während die Schokolade (der sinnenfreudigen Katholiken) den Haut-
Zout eines Aphrodisiakums besafßß, das VO Tagwerk ablenkte.

Dıie einzelnen Beıiträge stellen sich 1n einem interepochalen Vergleich der These VO 7 weıten
Konfessionellen Zeitalter Helga Schnabel-Schüle bilanziert vier Jahrzehnte Konfessionalismus-
forschung und kommen unterschiedlichen Befunden. Martın Friedrich erhebt 4UsS evangelisch-
theologischer Perspektive kritische Anmerkungen ZUr These des » Zweiten Kontfessionellen e1it-
alters« und plädiert stattdessen für ein » Zeitalter der Kirchwerdung«, da der Protestantismus als
Konftession nıcht fassen sel. Szegfried Weichlein thematisıiert die integrative Ww1€e exklusıve Kraft
des Kontessionalısmus Beispiel der Heiligenverehrung. Er zeichnet die Phasen des Bonitatius-
kults VO heldenhaften Tugendlehrer über den romorientierten Kirchenvater der Konzıilıen nach


